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(54)  Verwendung  von  wasserunlöslichen  Fasern  in  kosmetischen  Mitteln  zur  Haarbehandlung 

(57)  Gegenstand  der  Erfindung  ist  die  Verwendung 
mindestens  einer  wasserunlöslichen  synthetischen 
oder  natürlichen  Faserart  oder  deren  Gemische  zur 
Herstellung  eines  kosmetischen  Mittels  zur  Behand- 
lung,  Gestaltung  oder  Pflege  der  Frisur. 

Mit  dem  erfindungsgemäßen  Mittel  behandeltes 
Haar  erhält  im  trockenen  Zustand  eine  gute  Festigung 
und  eine  große  Spannkraft  bei  einem  gleichzeitig  natür- 
lichen  Griff  und  seidigen  Glanz. 
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Beschreibung 

Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung  ist  die  Ver- 
wendung  von  mindestens  einer  wasserunlöslichen  syn- 
thetischen  oder  natürlichen  Faserart  oder  deren 
Gemische  zur  Herstellung  eines  kosmetischen  Mittels 
zur  Behandlung,  Gestaltung  oder  Pflege  der  Frisur. 

Ein  ansprechendes  äußeres  Erscheinungsbild 
wurde  schon  immer  als  sehr  wichtig  angesehen.  Eine 
besondere  Rolle  spielt  dabei  die  Frisur.  Basis  für  ein 
ansprechendes  Äußeres  ist  gut  frisiertes  und  gepfleg- 
tes  Haar.  Für  die  Reinigung  und  Pflege  des  Haares  gibt 
es  eine  ganze  Reihe  von  Haarbehandlungsmitteln  wie 
Shampoos,  Kuren,  Spülungen,  Spitzenfluids,  die  in  den 
unterschiedlichsten  Anwendungsarten,  zum  Beispiel 
als  leave  on-  oder  als  rinse-off-Produkte,  appliziert  wer- 
den.  Neben  diesen  Pflegeprodukten  kommen  drei  wei- 
tere  Produktkategorien  bei  der  Haarveränderung  zum 
Einsatz,  nämlich  permanente  oder  temporäre  Haarfär- 
bemittel,  permanente  Haarverformungsmittel  in  Form 
von  mildalkalischen  oder  sauren  Dauerwellen  bezie- 
hungsweise  Haarentkrausungsmitteln  sowie  Mittel,  die 
nur  eine  temporäre  Verformung  und  Stabilisierung  der 
Frisur  ermöglichen  und  allgemein  als  Stylingmittel 
bekannt  sind.  Hierzu  zählen  Produkte  wie  Haarsprays, 
Haarlacke,  Festigerlotionen,  Festigerschäume,  Haar- 
gele,  glanzgebende  Produkte,  Frisurcremes  etc.  Allen 
diesen  Mitteln  ist  gemeinsam,  daß  sie  in  der  Regel  aus 
einer  Vielzahl  an  Einzelsubstanzen  oder  Komponenten 
bestehen,  die  die  unterschiedlichsten  Aufgaben  inner- 
halb  der  Rezeptur  erfüllen. 

Gesucht  werden  daher  Substanzen,  die  in  mög- 
lichst  vielen  Rezepturen  verträglich  sind.  Zu  den  Forde- 
rungen,  die  an  gut  frisiertes  Haar  gestellt  werden,  zählt 
beispielsweise,  daß  das  Haar  im  trockenen  Zustand 
einen  angenehmen  Griff,  Elastizität,  Volumen  (Aus- 
nahme  "Wetlook"  Frisuren)  und  Halt  haben  sollte.  Kurz 
gesagt,  das  Haar  sollte  sich  nach  Haar  anfühlen. 

Die  Aufgabe  dieser  Erfindung  bestand  also  darin, 
eine  neue  Substanzklasse  zu  finden,  die  die  oben 
genannten  Anforderungen  erfüllt.  Eine  solche  Sub- 
stanzklasse  wurde  mit  der  im  folgenden  näher  erläuter- 
ten  Substanzklasse  der  wasserunlöslichen  Fasern 
gefunden. 

Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung  ist  daher 
die  Verwendung  von  mindestens  einer  wasserunlösli- 
chen  synthetischen  oder  natürlichen  Faserart  oder 
deren  Gemische  zur  Behandlung,  Gestaltung  oder 
Pflege  der  Frisur  sowie  zur  Herstellung  eines  kosmeti- 
schen  Mittels  zur  Behandlung,  Gestaltung  oder  Pflege 
der  Frisur. 

Synthetische  und  natürliche  Fasern  sind  in  einer 
Vielzahl  von  Haarbehandlungsmitteln  einsetzbar. 

Künstliche,  synthetische  Fasern  sind  dreidimensio- 
nale,  längliche,  haarähnliche  Polymere  oder  natürliche 
Polymere  mit  einer  eindeutig  definierten  chemischen 
Struktur. 

Einsetzbare  Fasern  können  synthetisch,  wie  zum 

Beispiel  Viskose-,  Polyester-  oder  Polyamidfasern  oder 
natürlich,  wie  zum  Beispiel  Seiden-,  Cellulose-,  Flachs- 
,  Leinen-,  Schafwoll-  oder  Baumwollfaser  sein. 

Die  künstlichen  Fasern  zeichnen  sich  durch  ihre 
5  glatte  Faserstruktur  und  gute  mechanische  Eigenschaf- 

ten,  zum  Beispiel  Reißfestigkeit,  Biegesteifigkeit  etc., 
aus. 

Geeignete  Polyamidfasern  sind  beispielsweise 
(Poly)hexamethylenadipamid)  (Nylon  6.6,  Polyamid 

10  6.6),  Poly(e-Caprolactam)  (Polyamid  6),  Polyamid  6.12 
oder  Polyamid  11.12.  Besonders  bevorzugt  ist 
Poly(hexamethylenadipamid).  Die  Polyamidfasern  wei- 
sen  vorzugsweise  eine  Länge  von  1  50  bis  2000  um  auf. 

Die  klassischen  Polyesterfasern  sind  seidenähn- 
15  lieh.  Typische,  geeignete  Polymere  sind  vor  allem  Polye- 

thylenterephthalat.  Auch  sogenannte  Mikrofasern 
bestehen  aus  Polyester.  Viskosefasern  oder  auch  Ray- 
onfasern  werden  durch  chemische  Modifikationsverfah- 
ren  aus  Cellulose  hergestellt.  Auch  diese  Viskosefasern 

20  können  in  den  erfindungsgemäßen  Mitteln  eingesetzt 
werden. 

Von  den  natürlichen  Fasern  ist  die  Seidenfaser  die 
hier  bevorzugte.  Die  Seidenfaser  ist  aus  Proteinen  auf- 
gebaut,  (wie  zum  Beispiel  Serin,  Glycin,  Alanin,  Glut- 

25  aminsäure,  Threonin,  etc.).  Sie  zeichnet  sich  durch  ihre 
glatte,  glänzende  Oberfläche  aus.  Dadurch,  daß  sie 
sich  an  das  Haar  anlagert,  verstärkt  sie  das  Haar  und 
verhilft  ihm  auch  zu  Glanz.  Eine  hervorragende  Eigen- 
schaft  ist  das  Wasserrückhaltevermögen,  welches  cirka 

30  42  Prozent  ist,  wobei  die  Feuchtigkeitsaufnahme  cirka 
1  1  Prozent  beträgt,  was  der  des  Haares  nahekommt. 
Die  Seidenfaser  weist  vorzugsweise  eine  Länge  von  1 
bis  1  1  00  um  auf. 

Mischungen  der  oben  genannten  synthetischen  mit 
35  natürlichen  Fasern  in  verschiedenen  Verhältnissen  kön- 

nen  ebenfalls  eingesetzt  werden. 
Die  Fasern  zeichnen  sich  dadurch  aus,  daß  sie  eine 

haarähnliche  Struktur  haben,  insbesondere  die  natürli- 
chen  Fasern.  Sie  legen  sich  an  das  Haar  an  und  ver- 

40  stärken  dadurch  den  Halt  der  Frisur.  Dies  wurde  durch 
Messungen  der  Bruchkraft  bestätigt.  Die  Fasern  haben 
vorzugsweise  einen  Durchmesser  von  8  um  bis  70  um, 
besonders  bevorzugt  von  10  um  bis  30  um.  Die  Länge 
liegt  vorzugsweise  bei  20  um  bis  2000  um,  besonders 

45  bevorzugt  bei  150  um  bis  750  um. 
Die  Fasern  werden  bevorzugt  in  einer  Menge  von 

0,01  bis  2,5  Gewichtsprozent,  besonders  bevorzugt  in 
einer  Menge  von  0,05  bis  1  Gewichtsprozent  des  kos- 
metischen  Mittels  eingesetzt.  Das  erfindungsgemäße 

so  Mittel  kann  beispielsweise  in  Form  von  Haarfestigungs- 
,  Haarfärbe-,  Tönungs-  oder  Blondiermitteln  vorliegen. 
Das  Mittel  kann  als  Lotion,  Schaum,  Milch,  Gel,  Creme, 
Gelschaum,  Spray  appliziert  werden. 

Das  erfindungsgemäße  Mittel  kann  darüber  hinaus 
55  die  für  Haarbehandlungsmittel  üblichen  Zusatzbestand- 

teile  enthalten,  zum  Beispiel  Lösungsmittel,  wie  Wasser 
und  niedere  aliphatische  Alkohole,  beispielsweise  Etha- 
nol,  Propanol  und  Isopropanol,  oder  Glykole  wie  Glyce- 

2 
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rin  und  1,2-Propylenglykol;  Netzmittel  oder 
Emulgatoren  aus  den  Klassen  der  anionischen,  kationi- 
schen,  amphoteren  oder  nicht-ionogenen  oberflächen- 
aktiven  Tenside,  wie  Fettalkoholsulfate, 
Alkylbenzolsulfonate,  Alkyltrimethylammoniumsalze, 
Feuchthaltemittel,  Alkylbetaine,  oxethylierte  Fettalko- 
hole,  oxethylierte  Nonylphenole,  Fettsäurealkanola- 
mide,  oxethylierte  Fettsäureester,  in  einer  Menge  von 
0,1  bis  30  Gewichtsprozent,  Parfümöle  in  einer  Menge 
von  0,1  bis  0,5  Gewichtsprozent;  Trübungsmittel,  wie 
zum  Beispiel  Ethylenglykoldistearat,  in  einer  Menge  von 
etwa  0,2  bis  5,0  Gewichtsprozent;  Perlglanzmittel,  wie 
zum  Beispiel  ein  Gemisch  aus  Fettsäuremonoalkylola- 
mid  und  Ethylenglykoldistearat,  in  einer  Menge  von 
etwa  1  ,0  bis  10  Gewichtsprozent;  bakterizide  und  fungi- 
zide  Wirkstoffe;  wie  zum  Beispiel  2,4,4-Trichlor-2-hydro- 
xydiphenylether  oder  Methylchlorisothiazolin,  in  einer 
Menge  von  0,01  bis  1,0  Gewichtsprozent;  Verdickungs- 
mittel,  wie  beispielsweise  Kokosfettsäurediethanolamid, 
in  einer  Menge  von  etwa  0,2  bis  3,0  Gewichtsprozent, 
Puffersubstanzen,  wie  beispielsweise  Natriumeitrat 
oder  Natriumphosphat,  in  einer  Menge  von  0,1  bis  1,0 
Gewichtsprozent;  Lösungsvermittler,  wie  zum  Beispiel 
ethoxyliertes  Rizinusöl,  in  einer  Menge  von  etwa  0,1  bis 
1,0  Gewichtsprozent;  Anfärbestoffe,  wie  zum  Beispiel 
Fluorescein-Natriumsalz,  in  einer  Menge  von  etwa  0,1 
bis  1,0  Gewichtsprozent;  Pflegestoffe,  wie  zum  Beispiel 
Pflanzen-  und  Kräuterextrakte,  Protein-  und  Seidenhy- 
drolysate,  kationische  Harze,  Lanolinderivate,  in  einer 
Menge  von  0,1  bis  5  Gewichtsprozent;  physiologisch 
verträgliche  Silikonderivate,  wie  zum  Beispiel  Silikonöl, 
Silikonpolymere  und  Siloxane;  Lichtschutzmittel,  Anti- 
oxidantien,  Radikalfänger,  Antischuppenwirkstoffe,  in 
einer  Menge  von  etwa  0,01  bis  2  Gewichtsprozent;  phy- 
siologisch  verträgliche  organische  Säuren,  wie  zum 
Beispiel  Ameisensäure,  Glyoxylsäure,  Milchsäure, 
Weinsäure,  Zitronensäure,  natürliche,  modifizierte 
natürliche  oder  synthetische  Polymere,  wie  zum  Bei- 
spiel  Schellack,  kationische,  anionische,  nichtionische, 
amphotere  Polymere,  Hydroxyalkylcellulose,  Chitosan, 
Chitin  oder  Chitosanderivate;  direktziehende  Haarfarb- 
stoffe,  Haarfarbstoffe,  die  oxidativ  entwickelt  werden, 
Oxidationsmittel,  Fettalkohole,  Glanzgeber,  Vitamine, 
Weichmacher,  Kämmbarkeitsverbesserer,  rückfettende 
Agentien,  Entschäumer  sowie  Treibgase,  wie  zum  Bei- 
spiel  Fluorkohlenwasserstoffe,  Dimethylether,  Kohlen- 
wasserstoffe  und  komprimierbare  Gase. 

Aufgrund  der  Verstärkung  der  festigenden  Eigen- 
schaften  durch  den  Faserzusatz  in  Haarstylingproduk- 
ten  hält  die  Frisur  länger  und  besser. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  enthält  das 
erfindungsgemäße  Mittel  zusätzlich  mindestens  ein 
natürliches  und/oder  synthetisches  Polymer,  welches 
ausgewählt  ist  aus  den  Gruppen  der  festigenden  und 
der  verdickenden  Polymere.  Die  Polymere  können  in 
Mengen  von  0,01  bis  25  Gewichtsprozent,  bevorzugt 
0,1  bis  20  Gewichtsprozent,  eingesetzt  werden  und  in 
gelöster  Form  oder  als  Dispersion  vorliegen.  Ein  derar- 

tiges  Mittel  kann  bei  Einsatz  von  festigenden  Polymeren 
mit  Faserzusatz  als  Haarfestigungsmittel  verwendet 
werden. 

Das  erfindungsgemäße  kosmetische  Mittel  kann 
5  unter  Verwendung  eines  Treibmittels  oder  mit  Hilfe  einer 

mechanisch  betriebenen  Sprühvorrichtung  versprüht 
werden  oder  mit  Hilfe  einer  Schaumerzeugungsvorrich- 
tung  als  Schaum  abgegeben  werden.  Hierzu  werden 
spezielle  Ventile  eingesetzt. 

10  Wenn  das  erfindungsgemäße  kosmetische  Mittel 
mit  Hilfe  eines  Treibmittels  versprüht  wird,  so  enthält  es 
bevorzugt  3  bis  75  Gewichtsprozent  des  Treibmittels 
und  wird  in  einen  Druckbehälter  abgefüllt. 

Als  Treibmittel  sind  beispielsweise  niedere  Alkane, 
15  wie  zum  Beispiel  n-Butan,  i-Butan  und  Propan  oder 

deren  Gemische  oder  auch  Dimethylether  und  Fluor- 
kohlenwasserstoff,  wie  beispielsweise  F  152  (1,1- 
Dif  luorethan)  oder  F  1  34  (Tetraf  luorethan)  sowie  ferner 
bei  den  in  Betracht  kommenden  Drücken  gasförmig  vor- 

20  liegende  Treibmittel,  wie  beispielsweise  N2,  N20  und 
C02  sowie  Gemische  der  vorstehend  genannten  Treib- 
mittel  geeignet. 

Unter  mechanischen  Sprühvorrichtungen  oder 
Schaumerzeugungsvorrichtungen  sind  solche  Vorrich- 

25  tungen  zu  verstehen,  welche  das  Versprühen  oder  Auf- 
schäumen  einer  Flüssigkeit  ohne  Verwendung  eines 
Treibmittels  ermöglichen.  Als  geeignete  mechanische 
Sprühvorrichtung  kann  beispielsweise  eine  Sprüh- 
pumpe  für  Pulver  oder  ein  mit  einem  Sprühventil  verse- 

30  hener  elastischer  Behälter,  in  den  das 
erfindungsgemäße  kosmetische  Mittel  unter  Druck 
abgefüllt  wird,  wobei  sich  der  elastische  Behälter  aus- 
dehnt  und  aus  dem  Mittel  infolge  der  Kontraktion  des 
elastischen  Behälters  beim  Öffnen  des  Sprühventils 

35  kontinuierlich  abgegeben  wird,  verwendet  werden. 
Wird  das  erfindungsgemäße  kosmetische  Mittel  zur 

Haarfestigung  eingesetzt,  so  wird  es  folgendermaßen 
angewandt: 

Nach  der  Haarwäsche  werden  in  dem  handtuch- 
40  trockenen  Haar,  je  nach  Haarfülle,  5  bis  30  g  des  Mittels 

verteilt.  Anschließend  wird  das  Haar  durchgekämmt 
und  zur  Frisur  geformt  und  getrocknet. 

Das  erfindungsgemäße  Mittel  kann  zum  Beispiel 
ein  Flüssigfestiger,  Schaumfestiger,  Haargel  oder  auch 

45  ein  Haarspray  sein.  Nach  der  Anwendung  des  oben 
genannten  Mittels  wird  mehr  Halt  aufgrund  der  verstär- 
kenden  Wirkung  der  Fasern  im  Haar  festgestellt. 

Ein  erfindungsgemäßes  Haartönungsmittel  enthält 
0,05  bis  3  Gewichtsprozent  gefärbte  oder  farblose 

so  Fasern  und  zusätzlich  0,05  bis  2,0  Gewichtsprozent 
mindestens  eines  direkt  auf  das  Haar  aufziehenden 
Haarfarbstoffs,  der  beispielsweise  aus  den  folgenden 
Klassen  direkt  auf  das  Haar  aufziehender  Haarfarb- 
stoffe  ausgewählt  sein  kann:  aromatische  Nitrofarb- 

55  Stoffe,  zum  Beispiel  1,4-Diamino-2-nitrobenzol, 
Azofarbstoffe,  zum  Beispiel  Acid  Brown  4  (C.  I.  14  805), 
Anthrachinonfarbstoffe,  zum  Beispiel  Disperse  Violet  4 
(C.  I.  61  105),  Triphenylmethanfarbstoffe,  zum  Beispiel 

3 
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Basic  Violet  1  (C.  I.  42  535),  wobei  die  Farbstoffe  je 
nach  Art  ihrer  Substituenten  sauren,  nichtionischen 
oder  basischen  Charakter  haben  können  oder  eines 
natürlichen  Haarfarbstoffs,  wie  zum  Beispiel  Henna 
oder  Reng,  der  zur  Farbentwicklung  nicht  der  Oxidation 
bedarf. 

Mit  dem  erfindungsgemaßen  Mittel  behandeltes 
Haar  erhält  im  trockenen  Zustand  eine  gute  Festigung 
und  eine  große  Sprungkraft  bei  einem  gleichzeitig 
natürlichen  Griff  und  seidigen  Glanz. 

Die  nachfolgenden  Beispiele  sollen  den  Gegen- 
stand  der  Erfindung  näher  erläutern. 

Beispiele 

Es  werden  die  folgenden  Fasern  eingesetzt: 

Seidenfaser  (1):  Seidenfaser  mit  einer  Faserlänge 
zwischen  1  und  160  um  (Crosilk 
Powder  der  Firma  Croda/Deutsch- 
land) 

Seidenfaser  (2):  Seidenfaser  mit  einer  Faserlänge 
zwischen  200  und  720  um  (vertrie- 
ben  durch  die  Firma  Interor- 
gana/Deutschland) 

Seidenfaser  (3):  Seidenfaser  mit  einer  Faserlänge 
zwischen  260  und  1100  um  (ver- 
trieben  durch  die  Firma  Interor- 
gana/Deutschland) 

Polyamidfaser:  Poly(hexamethylenadipamid) 
(Nylon  6.6)  mit  einer  Faserlänge 
zwischen  150  und  2000  um  (ver- 
trieben  durch  die  Firma  STW 
Schwarzwälder  Textil- 
werke/Deutschland) 

Viskosefaser:  Viskosefaser  mit  einer  Faserlänge 
zwischen  150  und  2000  um  (ver- 
trieben  durch  die  Firma  REO  Flock 
&  Faser/Deutschland) 

Beispiel  1  :  Haarbalsam 

0,50  g 
6,00  g 

4,00  g 

2,00  g 
1,36  g 
0,14g 
0,12  g 
85,88  g 
100,00  g 

Seidenfaser  (1) 
Glycerylstearat/Polyethylenglykol-(20)- 
cetearylether 
Diquaternäres  Polydimethylsiloxan  (Abil® 
Quat  3272  der  Firma  Gold- 
schmidt/Deutschland) 
Cetylalkohol 
Zitronensäure 
1  ,2-Dibrom-2,4-dicyanobutan 
Parfüm 
Wasser 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

4,00  g 
1,36  g 
0,75  g 
0,50  g 
0,20  g 

92,44  g 
100,00  g 

Cetylstearylalkohol 
DL-2-Pyrrolidon-5-carbonsäure 
Cetyltrimethylammoniumchlorid 
Parfüm 
Pflanzenextrakt  Extrapon®  5  Spezial  der 
Firma  Dragoco/Deutschland 
Wasser 

10  Beispiel  3:  Versprühbares  Haarkurmittel 

0,15  g  Seidenfaser  (1) 
2,00  g  Dimethyldiallylammoniumchlorid 
1  ,25  g  Polyethylenglykol-(40)-sorbitanmonopalmi- 

tat 
1  ,00  g  DL-2-Pyrrolidon-5-carbonsäure 
0,10  g  Parfüm 
0,03  g  Cetyltrimethylammoniumchlorid 
15,15  g  Ethanol 
80,32  g  Wasser 
100,00  g 

Beispiel  4:  Schaumförmiges  Haarkurmittel 

0,40  g 
2,00  g 

1,30  g 
0,50  g 

0,30  g 

0,20  g 
0,25  g 
0,15g 
0,10g 
5,00  g 
10,00  g 
79,80  g 
100,00  g 

Seidenfaser  (2) 
Kationische  Emulsion  von  aminfunktionali- 
siertem  Polydimethylsiloxan  (929  Cationic 
Emulsion  der  Firma  Dow  Corning 
Europe/Belgien) 
Zitronensäure 
Hydroxypropylcellulose  (M  =  1.150.000 
g/mol) 
Silikonwachs  (2501  Cosmetic  Wax  der 
Firma  Dow  Corning  Europe/Belgien) 
Parfüm 
Cetyltrimethylammoniumchlorid 
D-Panthenol 
Elastinhydrolysat 
Propan/Butan  (5,0  bar) 
Ethanol 
Wasser 

55 
Beispiel  2:  Haarspülung 

Beispiel  5:  Haarfestigungsmittel 

0,10  g  Seidenfaser  (3) 
3,00  g  Vinylpyrrolidon/Vinylacetat  Copolymer 
0,90  g  Ameisensäure 
0,20  g  1  ,2-Propylenglykol 
0,15  g  Parfüm 
0,03  g  Cetyltrimethylammoniumchlorid 
20,20  g  Wasser 
75,42  g  Ethanol 
100,00  g 

Beispiel  6:  Haarfestigungsmittel 

0,75  g Polyamidfaser 0,25  g Polyamidfaser 

4 
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0,25  g  Seidenfaser  (2) 
3,00  g  Vinylpyrrolidon/Vinylacetat  Copolymer 
0,90  g  Ameisensäure 
0,20  g  1  ,2-Propylenglykol 
0,15  g  Parfüm 
0,03  g  Cetyltrimethylammoniumchlorid 
20,00  g  Wasser 
75,22  g  Ethanol 
100,00  g 

Beispiel  7:  Haarfestigungsmittel 

0,20  g  Seidenfaser  (1) 
3,00  g  Vinylpyrrolidon/Vinylacetat  Copolymer 
0,90  g  Ameisensäure 
0,20  g  1  ,2-Propylenglykol 
0,15  g  Parfüm 
0,03  g  Cetyltrimethylammoniumchlorid 
20,30  g  Wasser 
75,22  g  Ethanol 
100,00  g 

Beispiel  8:  Haarfestigungsmittel 

0,10  g  Viskosefaser 
3,00  g  Vinylpyrrolidon/Vinylacetat  Copolymer 
0,90  g  Ameisensäure 
0,20  g  1  ,2-Propylenglykol 
0,15  g  Parfüm 
0,03  g  Cetyltrimethylammoniumchlorid 
20,20  g  Wasser 
75,42  g  Ethanol 
100,00  g 

Beispiel  9:  Fönlotion  mit  UV-Schutz 

0,15  g  Seidenfaser  (2) 
2,15  g  DL-2-Pyrrolidon-5-carbonsäure 
1  ,50  g  Vinylpyrrolidon/Vinylacetat  Copolymer 
1  ,25  g  Vinylpyrrolidon/Dimethylaminoethylme- 

thacrylat  Copolymer 
0,20  g  Parfüm 
0,15  g  Glycerin  (85prozentig) 
0,10  g  2-Hydroxy-4-methoxybenzophenon 
42,90  g  Wasser 
51  ,60  g  Ethanol 
100,0  g 

Beispiel  10:  Haarpflegende  Festigerlotion 

0,25  g 
4,00  g 
1,20  g 
0,40  g 

0,20  g 
93,95  g 
100,00  g 

10 

15 

20 

30 

35 

45 

50 
Seidenfaser  (3) 
Vinylpyrrolidon/Vinylacetat  Copolymer 
DL-2-Pyrrolidon-5-carbonsäure 
Hydriertes  Rizinusöl,  ethoxyliert  mit  40  Mol 
Ethylenoxid 
Parfüm 
Wasser 

55 

Beispiel  1  1  :  Schaumfestiger  mit  starker  Festigung 

0,2  g  Polyamidfaser 
5,00  g  Vinylpyrrolidon/Vinylacetat  Copolymer 
0,60  g  DL-2-Pyrrolidon-5-carbonsäure 
0,45  g  Glyceryllaurat 
0,15  g  Parfüm 
0,06  g  Cetyltrimethylammoniumchlorid 
5,00  g  Propan/Butan  (5,0  bar) 
10,40  g  Ethanol 
77,74  g  Wasser 
100,00  g 

Beispiel  12:  Schaumfestiger 

0,10g 
1,80  g 
1,10g 
0,20  g 

20  0,20  g 
0,10g 
6,00  g 
10,20  g 
80,30  g 

25  100,00  g 

Seidenfaser  (3) 
Chitosan 
Ameisensäure 
1  ,2-Propylenglykol 
Parfüm 
Cetyltrimethylammoniumchlorid 
Propan/Butan  (5,0  bar) 
Ethanol 
Wasser 

Beispiel  13:  Schaumfestiger 

0,25  g 
30  3,15  g 

1,60  g 
0,60  g 

0,22  g 
35  0,20  g 

0,20  g 
6,00  g 
87,78  g 

40  1  00,00  g 

Viskosefaser 
Polyvinylpyrrolidon 
Zitronensäure 
Hydriertes  Rizinusöl,  ethoxyliert  mit  40  Mol 
Ethylenoxid 
Decylpolyglucosid 
Vinylpyrrolidon/Methacrylamidopropyltri- 
methylammoniumchlorid 
Parfüm 
Propan/Butan  (5,0  bar) 
Wasser 

Beispiel  14:  Lockenschaumfestiger 

0,05  g 
2,20  g 

1,00  g 
0,70  g 
0,60  g 
0,10g 
7,00  g 
10,20  g 
78,15  g 
100,00  g 

Seidenfaser  (2) 
Vinylimidazoliummethochlorid/1  -Vinyl-2- 
Pyrrolidon-Copolymer 
Glucosesirup 
Oleyl-polyethylenglykol-(200)-ether 
Zitronensäure 
Parfüm 
Propan/Butan  (5,0  bar) 
Ethanol 
Wasser 

Beispiel  15:  Pflegender  Schaumfestiger 

0,2  g Seidenfaser  (3) 

5 
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6,0  g 

0,6  g 
0,2  g 
0,2  g 

0,2  g 
96,0  g 
100,0  g 

Vinylcaprolactam/Vinylpyrrolidon/Dimethyl- 
aminoethylmethacrylat  Terpolymer 
Ameisensäure 
Cetyltrimethylammoniumchlorid 
Hydriertes  Rizinusöl,  ethoxyliert  mit  45  Mol 
Ethylenoxid 
Parfüm 
Wasser 

43,13  g  Ethanol 

10 
Die  Mischung  wird  im  Verhältnis  94:6  mit  einem 

Propan/Butan-Treibgasgemisch  abgefüllt. 

Beispiel  16:  Farbfestiger 

0,23  g  Seidenfaser  (1) 
2,50  g  Vinylacetat/Crotonsäure/Polyglykol  Copo- 

lymer 
0,20  g  Parfüm 
0,07  g  1-Amino-4-(2',3'-dehydroxypropyl)amino- 

5-chlor-2-nitrobenzol 
0,05  g  Basic  Brown  17  (C.  I.  12  251) 
0,01  g  Basic  Blue  7  (C.  I.  42  595) 
0,0023  g  Basic  Violett  14  (C.  I.  42  510) 
46,94  g  Wasser 
50,00  g  Ethanol 
100,0  g 

Beispiel  1  7:  Haarspray  mit  starker  Festigung 

0,15g 
5,00  g 

0,58  g 
0,15g 
40,00  g 
54,12  g 
100,00  g 

Seidenfaser  (3) 
t-Octylacrylamid/Acrylsäure/t-Butylami- 
noethylmethacrylat  Terpolymer 
2-Amino-2-methyl-  1  -propanol 
Parfüm 
Propan/Butan  1  .5 
Ethanol 

15 

100,00  g 

Beispiel  20:  80  %  VOC-  Haarspray 

0,10  g  Polyamidfaser 
0,10  g  Seidenfaser  (3) 
4,00  g  t-Butylacrylat/Ethylacrylat/Methacrylsäure 

Terpolymer 
0,72  g  2-Amino-2-methyl-1  -propanol 
0,20  g  Cyclo-Tetra(dimethylsiloxan) 
0,05  g  Parfüm 
15,00  g  Wasser 
39,83  g  Ethanol 
40,00  g  Dimethylether 
100,00  g 

Beispiel  21  :  Pumpspray 

0,05  g  Polyamidfaser 
4,50  g  t-Octylacrylamid/Acrylsäure/t-Butylami- 

noethylmethacrylat  Terpolymer 
0,52  g  2-Amino-2-methyl-1  -propanol 
0,30  g  Parfüm 
0,10  g  Dimethylsiloxan/Ethylenglykol  Copolymer 
6,53  g  Wasser 
88,00  g  Ethanol 
100,00  g 

30  Beispiel  22:  80  %  VOC-Pumpspray 

0,075  g  Seidenfaser  (1) 
5,00  g  Vinylpyrrolidon/Vinylacetat  Copolymer 
0,30  g  Parfüm 

35  0,26  g  Ameisensäure 

20 

25 

13,84  g  Wasser 
80,525  g  Ethanol 
100,000  g 

Beispiel  18:  Haarspray 40  Beispiel  23:  55  %  VOC-Pumpspray 

0,05  g 
3,50  g 

0,15g 
0,14g 
45,00  g 
51,16g 
100,00  g 

Polyamidfaser 
Vinylacetat/Crotonsäure/Vinylneodeca- 
noat  Terpolymer 
Parfüm 
Ameisensäure 
Dimethylether 
Ethanol 

Beispiel  19:  Styling-Haarspray 

0,10  g  Seidenfaser  (2) 
6,50  g  Vinylpyrrolidon/Vinylacetat  Copolymer 
0,17  g  Ameisensäure 
0,10  g  Parfüm 
10,67  g  Butan  (1  ,5  bar) 
33,33  g  Propan/Butan 

45 

0,10g 
3,50  g 
0,28  g 
0,20  g 
40,23  g 
55,69  g 
100,00  g 

Viskosefaser 
Vinylacetat/Crotonsäure  Copolymer 
Ameisensäure 
Parfüm 
Wasser 
Ethanol 

so  Beispiel  24:  Haargel 

0,20  g  Seidenfaser  (1) 
2,50  g  Hydroxypropylmethylcellulose 
0,80  g  Polyoxyethylen-(20)-sorbitanmonopalmitat 

55  0,50  g  Polyoxyethylen-(25)-p-aminobenzoesäure 
0,40  g  Ameisensäure 
0,12  g  Cis-1-(3-Chlorallyl)-3,5,7-triaza-1-azoniaa- 

damantanchlorid 

6 



11 EP  0  838  210  A2 12 

0,10  g  Parfum 
23,00  g  Glycerin(86prozentig) 
72,38  g  Wasser 
100,00  g 

Beispiel  25:  Festigendes  Haarstyling-Gel 

0,1  g  Polyamidfaser 
2,50  g  Polyvinylpyrrolidon 
2,00  g  Hydroxypropyl-Guar 
0,80  g  Hydriertes  Rizinusol,  oxethyliert  mit  45  Mol 

Ethyl  enoxid 
0,60  g  DL-2-Pyrrolidon-5-carbonsaure 
0,45  g  Natriumbenzoat 
0,30  g  Hydroxyethylcellulose 
0,20  g  Parfum 
0,09  g  Natriumformiat 
0,05  g  Mica/Titanoxid/Zinnoxid-Pulver  (Soloron® 

Silver  Sparkle  der  Firma  Merck/Deutsch- 
land) 

92,91  g  Wasser 
100,00  g 

Beispiel  26:  Haarfestigendes  Liquid-Gel 

0,15  g  Seidenfaser  (2) 
3,00  g  Vinylpyrrolidon/Vinylacetat  Copolymer 
1  ,80  g  Polyoxyethylen-(20)-sorbitanmonopalmitat 
1  ,35  g  Polyethylenglykol-(45) 
1  ,05  g  Hydroxyethylcellulose 
1  ,00  g  Zitronensaure 
0,20  g  1  ,2-Dibrom-2,4-dicyanobutan 
0,20  g  Parfum 
91  ,25  g  Wasser 
100,00  g 

Sämtliche  angegebenen  Prozentzahlen  stellen 
Gewichtsprozente  dar,  sofern  nichts  anderes  vermerkt 
ist. 

Patentansprüche 

1.  Verwendung  von  mindestens  einer  wasserunlösli- 
chen  synthetischen  oder  natürlichen  Faserart  oder 
deren  Gemische  zur  Herstellung  eines  kosmeti- 
schen  Mittels  zur  Behandlung,  Gestaltung  oder 
Pflege  der  Frisur. 

2.  Verwendung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Faserart  ausgewählt  ist  aus  der 
Gruppe  bestehend  aus  Viskose-,  Polyester-,  Poly- 
amid-,  Seiden-,  Cellulose-,  Flachs-,  Leinen-,  Schaf- 
woll-  oder  Baumwollfasern. 

3.  Verwendung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fasern  eine 
Länge  von  20  bis  2000  um  und  einen  Durchmesser 
von  8  bis  70  um  aufweisen. 

4.  Verwendung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Seidenfaser  mit 
einer  Länge  von  1  bis  1  100  um  verwendet  wird. 

5  5.  Verwendung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeicnnet,  daß  eine  Polyamidfaser 
mit  einer  Länge  von  150  bis  2000  um  verwendet 
wird. 

10  6.  Verwendung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Faserart  in  einer 
Menge  von  0,01  bis  2,5  Gewichtsprozent  des  kos- 
metischen  Mittels  eingesetzt  wird. 

15  7.  Verwendung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  kosmetische  Mit- 
tel  zusätzlich  mindestens  ein  natürliches  oder  syn- 
thetisches,  verdickendes  oder  haarfestigendes 
Polymer  enthält. 

20 
8.  Verwendung  von  mindestens  einer  wasserunlösli- 

chen  synthetischen  oder  natürlichen  Faserart  zur 
Behandlung,  Gestaltung  oder  Pflege  der  Frisur. 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 
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